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Gründungstätigkeit in Deutschland stagniert
Die Anzahl der Gründungen in Deutschland hat sich im Vergleich 
zum Vorjahr nur unmerklich verändert. Die seit Jahren anhal-
tende Entwicklung zu weniger Gründungen ist das Resultat ver-
schiedener Einflussfaktoren wie z.B. der Konjunktur, der guten 
Arbeitsmarktsituation oder auch der langfristigen demographi-
schen Entwicklung. Jedoch könnten auch Finanzierungs- und 
Wachstumshemmnisse ein entscheidender Faktor sein, warum 
die Gründungstätigkeit in Deutschland nicht in Gang kommt. 

Die Gründungstätigkeit in Deutschland stagniert weiterhin 
auf niedrigem Niveau. So wurden im Jahr 2015 ca. 156.800 
rechtsselbstständige wirtschaftsaktive Unternehmen gegründet, 
d.h. nur minimal mehr als im vergangen Jahr. Somit brachte auch 
das Jahr 2015 keine Trendwende in der seit Jahren eher rückläu-
figen Gründungstätigkeit. Über die Gründe für die niedrige Be-
reitschaft zu gründen, gibt es vielfältige Meinungen. Oft werden 
die günstige Konjunktur und die daraus resultierende gute Ar-
beitsmarktsituation angeführt. Letztere bewirkt, dass insbeson-

dere gut ausgebildete Menschen weniger Anreize haben, ihre 
sichere Erwerbssituation zu verändern und das Risiko einer 
Gründung einzugehen.

Dieser Umstand bietet an sich wenig Grund zur Sorge. Aller-
dings kann dieser Effekt zwar die Entwicklung der letzten Jahre 
erklären, nicht jedoch den seit den 1990er Jahren zu beobach-
tenden rückläufigen Trend. Hierfür müssen andere Faktoren ver-
antwortlich sein. Zu nennen wären hier die höheren Hürden für 
Gründungen in expandierenden Märkten und insbesondere auch 
die demographische Entwicklung.

Erstere bewirken, dass Unternehmen eine bestimmte Größe 
erreichen müssen, um in überregionalen oder gar globalen Märk-
ten wettbewerbsfähig zu sein. Dies bewirkt einen höheren Fi-
nanzierungsbedarf, der insbesondere in der Wachstumsphase 
schwer allein durch Eigenmittel der Inhaber gedeckt werden 
kann. Fremdkapital von Banken kann diesen gestiegenen Bedarf 
nicht alleine decken, da für Wachstum vor allem Eigenkapital 
von Bedeutung ist. Der im Vergleich zu den USA unterentwickel-
te Markt für Eigenkapital wird daher häufig als einer der Haupt-
gründe angeführt, warum Unternehmen in Kontinentaleuropa 

2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015
1000

1200

1400

1600

1800

2000

2000

4000

6000

8000

10000

12000

14000

16000

Hightech-Industrie(links) Hightech-DL (rechts)

ABBILDUNG 1B: ENTWICKLUNG DER GRÜNDUNGSTÄTIGKEIT 
IN DER HIGHTECH-INDUSTRIE (LINKE ACHSE) UND DEN 
HIGHTECH-DIENSTLEISTUNGEN (RECHTE ACHSE)

Quelle: Mannheimer Unternehmenspanel (2016)

2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015
5,0 %

5,5 %

6,0 %

6,5 %

7,0 %

7,5 %

8,0 %

100000

120000

140000

160000

180000

200000

220000

240000

260000

Hightech-Anteil an Gesamtwirtschaft Gesamtwirtschaft

ABBILDUNG 1A: ABSOLUTE ANZAHL DER GRÜNDUNGEN IN 
DER GESAMTWIRTSCHAFT IM GESAMTEN BUNDESGEBIET 
(RECHTE ACHSE) UND ANTEIL DER HIGHTECH-GRÜNDUNGEN 
AN DER GESAMTWIRTSCHAFT 2006 – 2015 (LINKE ACHSE)

Quelle: Mannheimer Unternehmenspanel (2016)



JUNGE unternehmen  |  AUGUST 2016  |  2

und insbesondere in Deutschland weniger Chancen auf eine 
globale Markdurchsetzung haben. 

In den letzten Jahren wurde eine Vielzahl von Maßnahmen 
entwickelt, um die Finanzierung der ersten Lebensphase junger 
Unternehmen zu erleichtern. Allerdings fehlt es an Möglichkei-
ten, das Wachstum junger Unternehmen zu finanzieren. Hier 
zeichnet sich allerdings in den letzten Jahren eine Veränderung 
ab (siehe Beitrag „Wagniskapitalinvestitionen in deutsche Un-
ternehmen“ in diesem Heft).

Seit 2006 ist die Anzahl der Hightech-Industrie-Gründungen 
von ca. 1.900 Gründungen in 2006 auf knapp 1.400 in 2015 
(Abbildung 1B) zurückgegangen. Zwar stieg der Anteil der High-
tech-Branchen an der Gesamtwirtschaft seit 10 Jahren um un-
gefähr einen Prozentpunkt, jedoch liegt dieser Anstieg vor allem 
in der ansonsten noch stärker sinkenden Gründungstätigkeit 
begründet. So blieb der Anteil der Hightech-Industrie-Gründun-
gen an allen Hightech-Gründungen sowie am Verarbeitenden 
Gewerbe über die letzten Jahre relativ konstant – mit Ausnahme 

eines starken Einbruchs in den Krisenjahren. Hingegen konnten 
z.B. die Software-Gründungen ihren Anteil von ca. 20% in 2006 
auf ca. 27% im Jahr 2015 ausbauen.

Hightech-Gründer sind Chancen-Gründer

Die relativ gute Positionierung der Hightech-Gründungen ins-
gesamt hat seine Ursache auch darin, dass gerade in diesen 
Branchen die Anreize zur Gründung nicht in dem Maße auf die 
Erwerbssituation potenzieller Gründer zurückzuführen sind wie 
in anderen Branchen. Auswertungen aus dem Mannheimer Grün-
dungspanel (2015) zeigen, dass Hightech-Gründer deutlich häu-
figer die Umsetzung einer konkreten Geschäftsidee als Grün-
dungsmotiv anführen (49% im Jahr 2014) als andere Gründer 
(knapp 30%, 2014).

Auch eine Betrachtung im Zeitablauf lohnt: So blieb das Ver-
hältnis der Anteile an Chancengründungen zwischen Hightech- 
und sonstigen Gründungen über die Zeit nahezu konstant (Ab-
bildung 3). In den Jahren nach der Krise ist ein Rückgang der 
Anteile, auch für Hightech-Gründungen erkennbar. Auch High-
tech-Gründungen sind nicht unberührt von der konjunkturellen 
Situation, jedoch ist für Hightech-Gründungen bereits wenige 
Jahre darauf eine Trendumkehr zu beobachten, welche für sons-
tige Gründungen erst wesentlich später einsetzt.

Trotz der geringen Gründungstätigkeit weisen gerade die In-
dustriebranchen im Hightech-Sektor in den letzten Jahren eine 
gewisse Dynamik auf. In der letzten Ausgabe berichteten wir 
vom durch Schließungen geprägten Strukturwandel in den Tech-
nologiebranchen. Um diesen Umstand zu verdeutlichen, zeigt 
Abbildung 4 das Verhältnis der Gründungen eines Jahres zu den 
Marktaustritten (freiwillige Schließungen und Insolvenzen). Wie 
aus der Abbildung ersichtlich wird, sinkt das Verhältnis in den 
letzten 10 Jahren deutlich. Zudem ist in den Krisenjahren ein 
starker Rückgang dieses Verhältnisses zu beobachten. Seit un-
gefähr 4 Jahren hat sich das Verhältnis bei ca. 85% eingepen-
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Räumliche Analysen mit dem Mannheimer 
Unternehmenspanel 
Durch die Geokodierung der Unternehmen im Mannheimer Un-
ternehmenspanel verfügt das ZEW über einen einzigartigen Da-
tensatz, der die räumlichen Strukturen der deutschen Unterneh-
menslandschaft in bisher unerreichter Qualität abbildet. Hier-
durch werden Analysen auch auf kleinräumlicher Ebene möglich. 

Neben einer Vielzahl von Unternehmenseigenschaften ent-
hält das auf Daten von Creditreform basierende und vom ZEW 
gepflegte Mannheimer Unternehmenspanel (MUP) auch die Ad-

ressen der beobachteten Unternehmen. Anhand dieser Adres-
sen wurde am ZEW eine Geokodierung aller etwa 7,5 Mio. im 
MUP erfassten Unternehmen durchgeführt. Mit diesem Vorgang 
werden die Unternehmensadressen in Geokoordinaten über-
setzt. Diese erlauben eine präzise Lokalisierung der Unterneh-
men. Mit dem so entstandenen Punktdatensatz kann beispiels-
weise detailliert das Standortmuster der etwa 3 Mio. derzeit am 
Markt aktiven Unternehmen in Deutschland abgebildet werden 
(ein Beispiel ist in Abbildung 1 dargestellt). 

delt, d.h. es werden nur etwa 85% so viele Unternehmen in ei-
nem Jahr gegründet wie geschlossen werden. Kurzfristig tangiert 
dies die Erneuerung des Unternehmensbestands und damit auch 
die Wachstumspotenziale. Auf Dauer führt dies zum Schrump-
fen des Unternehmensbestandes und ist ein Signal für den Ver-
lust ökonomischer Dynamik und Substanz.

In den Hightech-Branchen hat sich dieses Verhältnis jedoch 
umgekehrt. Sie weisen seit 2012 wieder mehr Gründungen als 
Schließungen auf. Auch hier ist ersichtlich, dass insbesondere 
in den Industriebranchen des Hightech-Sektors ein besonders 
starker Effekt der Krise zu verzeichnen war.

Johannes Bersch, bersch@zew.de

Anmerkung: *Basiskarte: OSM Stamen, 2016

ABBILDUNG 1: DETAILANSICHT DES GEOKODIERTEN MUP 2010; UNTERNEHMENSSTANDORTE (SCHWARZE PUNKTE)  
IM RAUM KÖLN *


